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158
ZühringenFreitagmorgen

MeinliebesFräuleinAgatheThoma
SiedürfenesmirjetztabernichtÜbelaufnehmenweil

ichheuteschonwiederschreibe.EshathaltseinenGrundundist
auchnichtmehralsbilligundrechtmanesmichdazudrängt
Euchzu dankenfür alle Gute .Je nun ,aufzählenkannich
esja nichtweilessovielist ,aberwiederholenwillichwasichschon

oft gegredigthabe: WenunsaufErdenetwasmitZinsund
Zieheszinsenzurückbezahltwirdso ist es unsereMenfsenliebe .
Ungeliebt durchs Lebenzu gehen ist mehrals Mißgeschikes
ist Schuld .DasGlaubeandasguteist es ,dasdasGuteerzeugt
Feine gute Tat ,und kein gutes Wort geht verloren ,es
bleibtundträgtFrüchte.NichtskannverhaltenindemFunkenunsterblicher( d .J .unsterblösenlebensglimmt!

Schönheit
DaszweiteGrundmeinerZeilenaber ,das ist jetztwieder

ein solcheigentümlicherTraumdeskeineswegsverschwiegen
sein darf .Ich weiß nicht nie mir ist aber zumerstenmal
seit denvielenMonatenheratmeich wiederaufmitleichten
Zügentrotz allemschreklichenWirrwarin allemunddernoch
schwebenderBosheitunsererFeinderingsum.Wenichnun
andasgräßlicheBombenwertenauchdenSchlachtfelderndenke¬MeinReffe schrieb :die Kämpferhellem nun vorÜbelkeit
undmüssensicherbrechenundeswirdihnensoschwindelig,



daßsienichtkampfsähigsindMinutenlang,vondießenStinkbomben
wiesiediesenennen.SoetwasistgewißkeineherlicherKriegmehrmeinem
GefühlennachundmichbeseeltkeinheißererWunschalsFriedenendlich
frieden.Eswärsjetztgradgenug,woichgehundstehsahichVerstümelteStünnen
darunterjungeSöhneuwirvergist dochsoeinKrieg.Wietraurig
NunaberträumteichdieseNacht ,—unddasTraumwardasgetreue
GegenstükzujenemdenichinHintergarten14TagevordemKrieg
hätte ,denFortsahichdasFurchtbarevoraus,ueinesschoßauchmich
dasSchußgiengabernebenanindieGartenmauereswaseinfranzer
dasmichnichttrafu .s .w.erinnernSiesichnochalsichesIhnenschrieb
Heutemachtlief ich vonderKlinikheim ,als ich andieDuiserstraße

kamdastandteineumabsichbarMenschenmengedichtgedränztanein¬
ander ,allespähtenfreudigerechthineinindieStadtvom
woeinSiegeszugherkommensollt .EswärenalleKinderdes
bodischenLandesdabeihiehees ,undichschautenur ,einesdie
vielenvielenschönenkräftigenKinderlauterSchülervon12-14
Jahrenunterunddachte,zuwirwirddasGroßherzugu .desKaisereiner
FreudhabenandenvielenschönenPunkenFündern .Eshieht
nemlichdesFriseruderGroßherzogseiendieerstenvordemFuße
zugherundsüßenbeieinanderimWagen.DieKinder,Wündchen

und Finaben untereinander standten vornen u .die ältern Leute allei¬

hinterihnen .Eswarenabersoviele ,daßsiesichverteilenmußtenindie
Wersten.DerPlatzvorderFortskaßernbis hirauchzumStadtgartendan
dieFriedrichsteiftehinunterüberalluübreilaltesvollvonMenssenmit
freudigenGesichter.IchwararginsGedrängegekommen,danbegab
ichmichineinHausumdenZugbeßerzusehen ,undalsich
zumFensterhinaussahunddieKaiserstraßehinauh



schaute,sahichinderFernedenFesttzugdaherkommen
vomSt .Martinstorher .Ich hörtewunderbar
feierliche Militärmüßikdie demZugvorangieng
davonerwachteichplötzlich .Owirschadevieschade,daß
ich da jetzt geradeerwachenmußte( Übermerkwürdig
ist es doch ,dort erwachte ich an einemSchuß–jetzt
an einer feierlichenMusik .WasdießerTrammdoch

uns zu bedeuten hat ?Auch das bin ich gespannt
EtwasvonMichtigkeitist es sicher ,densonstwarich
jetzt wirdnicht so aufgewäumt .Es ist einfreierersaufretenenin meinerBrust .
Undnun geh ich wieder an meine mirso
lieb gewordeneArbeit .

OGottVaters!AusderTieferufeichzudies
höhremeinGebet .HibunsFrieden ,gibnur

frieden.
FrauHeureisensandtemirauchihrezweiGedichtenhaftchen
Esnurzuvolaltesschönundrecht ,wensie nunbeßerzu

ihremMannhielte .Auchdie Spiritistensachenwegließe undzur
katolischenReligionist sieübergetreten .EdelseidesMensch
Hilfreichundgut .Wasfehlt demMenschennochzurVollkom¬
enheitwennesdießist ?Ichmeinedaßsolchesgenügt



wirdurchInhüllehinanuwissennichtmehrüberdie
neuerendererfürzuschultenderWirthschaftzugeschriebenenenlästdurchden
umGottgefälligzusein .Esfehltjetztnurnochdaßsieeine

Dürhenreuenistoderwird,dangleichtsiejenerKünstlersfrau,welcheich
ausdemErbenherausgeschilderthabeinderErzählungdamals,im
tahrerhinkendenBote.SeinePflichttunistGottesdienst

JenerHerrMichaelSchlegelisteinauserordentlichbewer¬
Wien .Er liebt die Kinder ,die Blumenu jedes Thiertein .Erhat
dermeinenSchwesterseinesFraueinhübschesHäusleinbauen
lassenusovielFelddazudaßsieallespflanzenkamwassiebrauß
InZähringenandasLandstraßeist es .Siewohntenauchdortin
DasRuheaberseinerFrauistnichtsrechtwasertut .Sieklagteimmer
beiunsüberihnu .zwarweileseinBlumenmersei ,weiler
Vögeleinhält ,undweilesauchdasStraßejedemKindzuthunen
kandashielt ,deßhalbgehtsie niemitihmfort .Siespielt
daheimliebermitihremSchoßhändleinderweile.Siehabenkeine
Kinderaberjener SchwesterihremBubenist es einbesorgter
Onkelso daßes demselbenschonein schönesVermögenauchder
Sparkassehat .Undnichtsvonüberspantheitist andemMann
DerBubist jetzt bildausdasStaatschuledanwillerdas
SchneideLandwerkerkennen in Zähringenbei demguten
Schmid.NichtumsZufrisenwillesschneiden,auchSchwester
wiresSigefriedgetan ,d. h.spätserwirdesKunstschmie¬
daran kan mangewißden praktischen Sinn eines bessergestel¬
ten Manneserkennenu deshalbachte ich denMannu
auchseineFrautu ich tüchtigerziehenischeinwirkenuzwar
mitmeineneignentraurigenBeispiel.Sojetztistswiederzuvielge¬

worden.Hochachtungsvolleu .herzlicheGrüßevonTheurdankbarenW.Gött.
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